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rechts und links im Walde , in dem ein Raſſeln

von Tambourinen , Beckenſchlag und Dudel⸗

ſackgequiek mählich verklingt . Langſam tauchen

die beiden Schmerbaͤuche wieder unter .
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Pan und Ayhrodite .

s beginnt zu daͤmmern . Die Abendhelle

zuckt noch einmal auf , dann legt ſich Grau

über die Szene . Pan reckt ſich die ihn über⸗

kommende Müdigkeit aus , ſchüttelt energiſch den

Kopf , erhebt ſich und wendet ſein Haupt lang⸗

ſam im Halbkreiſe , wie ſuchend . Dann ſchlaͤgt
er ſich vor die Stirne , ſetzt ſeine Syrinx

an die Lippen und blaͤſt eine ſanft rufende

Weiſe . Ein Echo von fernen Floͤten und Harfen
antwortet . Er wendet ſich, wie in Erwartung ,

nach rechts und hebt beide Arme mit einer

großen feierlichen Geſte hoch auf . Ein myſti⸗

ſcher Lichtſchein wellt von rechts herein , die
Harfen und Flöten ſchwellen etwas an . Pan
küßt ſich die rund an die Lippen gelegten Finger

und ſchickt mit beiden Haͤnden Küſſe nach rechts .
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Der Lichtſchein nimmt an Staͤrke zu, Harfen

und Flöten ſchwellen naͤher. Pan ſtreckt beide

Arme zu einem huldigenden Willkommen aus .

Stärkſtes Sonnenlicht flutet golden unter maͤch⸗

tigen Harfen⸗ und Flötentönen heraus : Aphro⸗
dite tritt zwiſchen den Buchen rechts hervor .

Es iſt eine hohe, ſchlank üppige Geſtalt in

einem durchſichtig weißen , von goldenen Franſen

eingeſaͤumten Gewande , das die Bruſt und die

goldreifgeſchmückten Arme ganz blos und beim

Schreiten auch die Beine ſehen laͤßt. Ein

goldener Gürtel unter der Bruſt , goldene San⸗

dalen mit roten Knöchelbändern an den Füßen .

Ihr rotblondes Haar iſt zu einem Knoten hoch⸗

geſteckt, aus dem ein Lockenſtrudel niederfällt .

Sie ſchreitet langſam mit holder Würde , ein

klares Laͤcheln um die Lippen , und begrüßt den

großen Pan mit einer kokett vertraulichen Kuß⸗

hand . Dann blickt ſie ſich um und ſchüttelt ein

wenig das Haupt .

Sofort fallen Roſengewinde über die Buchen ,

ſo daß das bisher grüne Szenenbild ganz in

Rot und Gelb verwandelt erſcheint .

Mit Kußhänden dankt ſie den Roſen und

ſchaut ſich befriedigt um .

Da erblickt ſie die beiden Schlafenden und

beugt ſich küſſend über ſie . Ein fragender
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Blick zum großen Pan . Der legt lächelnd
die Hand aufs Herz, zieht die Brauen hoch,

hebt die Arme zu einer runden Bewegung ,

deutet erſt auf die Schlafenden , dann auf

Aphrodite und lehnt ſich ſchließlich mit ver⸗

ſchraͤnkten Armen breit laͤchelnd zurück , wie

einer , der auf ein Schauſpiel wartet .

Aphrodite neigt laͤchelnd ſchraͤg das Haupt
und winkt nach rechts . Es erſcheinen , aͤhnlich

wie ſie , nur farbig gewandet Oie einen rot ,

die andern grün , die einen blau , die andern

gelb ) die Mädchen der Aphrodite , Hand
in Hand , eine lange Kette , die ſich um ſie

gruppiert . Aphrodite weiſt die einen nach

links , die anderen nach rechts .

Jeder Maͤdchenkreis ſchließt ſich zu einem

langſamen Schreitetanze , der eine links oben,

der andere rechts unten . Während ſie lang⸗

ſam rhythmiſch bewegt im Kreiſe ſchreiten , ſteigt

im Kreiſe links eine Grottenlaube mit einer

Quelle empor , an der die Marmorſtatue einer

Nymphe ſteht , im Kreiſe rechts ein Marmor⸗

altar , hinter dem , ganz mit Roſen umrankt ,

ein Laubenbogen aufſtrebt .

Wie dies geſchehen iſt , verſchwinden auf einen

Wink Aphroditens die Mädchen in heiterem

Laufe , und Aphrodite ſelbſt ſtellt ſich wie eine
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Statue , auf eine niedere Säule geſtützt , in den

Laubenbogen des Altars . Der große Pan richtet

ſich gleichfalls wie eine Statue empor , die

Syrinx an die Lippen haltend .

Er bläſt den Beginn eines Hirtenliedes . Wie

er ausſetzt , wird dieſes rechts im Hintergrunde

aufgenommen .
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Die Klage des Hirten .

Ein junger Hirt , nur ein Fell um Bruſt

und Lenden , an einem Riemen über die

linke Schulter einen Binſenkorb tragend , ſchreitet ,

verſunken in ſein Flötenlied , von rechts her bis

zur Mitte der Szene . Da ſetzt er die Flöte

ab und blickt ſehnſüchtig zur Quelle links . Er

nimmt den Korb von ſeiner Schulter in beide

Haͤnde und trägt ihn mit einem Ausdruck von

ſcheuer Feierlichkeit zur Quelle , vor der er nieder⸗
kniet . Nun nimmt er aus dem Korbe nach⸗

einander Apfel , Orangen , Trauben und legt

ſie andächtig zage zu Füßen der Quellnymphe
nieder . Dann tritt er einen Schritt zurück,

hebt die Arme wie betend hoch und ergreift den


	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

